
 1

 

 
 

ORB Vereinsjournal 
Saison 2002/2003 

 
 
Diese Saison war vor allem sportlich gesehen etwas anders als die Jahre zuvor, 
irgendwie aber auch nicht. Dies ist eine chronologische Darstellung der 
Ereignisse: 
 

 1. Trainingseiszeit 
 
Bis zu diesem Zeitpunkt hatte sich nicht wirklich etwas geändert: Der Kampf 
Mensch gegen Ausrüstung bzw. den „Erzfeinden“ Eisfläche und Puck. 
 

 Trainingslager in Celje 
 
Schon der Start zum Trainingslager und somit in die Saison – die Busfahrt nach 
Celje – war ein Traditionsbruch. Einerseits da keiner da war (Bernhard 
Silberschneider), um frühzeitig das erste Dosenbier zu öffnen, andererseits da 
dieses Mal nicht die obligatorische Flasche Whisky (bzw. Metaxa – um nicht 
auf Hrn. Wolfgang Trausner zu vergessen) im Duty Free Shop ergattert wurde. 
 
Weiters haben die „Jungen“ bezüglich der Disziplin „Saufen“ wieder stark 
aufgerüstet. Die Neuzugänge Roland, Hannes und Kurtl haben unseren 
Whiskybrüdern Wolfgang Trausner (gefolgt von einigen anderen) mehr als nur 
die Stirn geboten. 
 
Sogar den Altherren kann man in Celje noch neue Frühschoppenlocations 
zeigen. Einerseits ILLY-Kaffee und andererseits dunkles Bier vom Fass inkl. 
schönen Blondinen. 
 
Leider hat es gleich zu Beginn eine Verletzung gegeben: Klaus hat sich 
spektakulär die Schulter verletzt. 
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Nicht geändert hat sich allerdings die mangelhafte Bierversorgung (vor allem 
am Freitag) im Lukna Pub. Da hat auch die Vorankündigung von unserem Sepp 
Högler bei seinem 1. Celjebesuch nichts genützt. 
 

 Teichpiraten 
 
Der Start in die Saison begann wenig verheißungsvoll. Einfaches Resümee 
dieser Partie: „Die Buam san uns anfoch um die Ohrwaschl gfoarn.“ 
 

 Hautzendorf 
 
An dieser Stelle sei auf eine kultverdächtige Showeinlage vom unserem Brandy 
hingewiesen. Während einer Spielunterbrechung zieht es ihm ohne 
Feindeinwirkung plötzlich derartig die Füße weg, dass diese sogar höher in der 
Luft waren als der Kopf. 
 

 Grazer Eisbären 
 
Nach dem Rückschlag in der 1. Partie steigt die Zuversicht in der Mannschaft. 
„Burschen, des wird – wir san schon viel ruhiger und werden immer besser.“ 
 

 AUVA 
 
Kantersieg inkl. Shutout (10:0)! Die Stimmung in der Mannschaft ist am 
Höhepunkt. „Wir san die Besten!“ 
 

 Jokers 
 
Der Untergang (0:8). Plötzliche Wende in der Mannschaftsstimmung: „Wir san 
so oarm“. 
 

 Trainingseinzeit 19.12.2002 
 
Der große Auftritt von Wolfgang Trausner: Die Nummer 14 verkantet in der 
Ecke und geht als „sterbender Schwan“ zu Boden. 
 

 Durschti Ducks 
 
Ein historischer Moment: Unser „Geier“ Franz Högler schlägt in der 60. Minute 
als Jolly Joker zum 8:2 zu. 
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 Jokers (Play off) 
 
Eines der besten Spiele dieser Saison. Schnell und körperbetont – wir konnten 
sogar 1:0 in Führung gehen (Da war plötzlich auch ein Hr. Lamprecht still.) . 
Am Ende wurde es ein 1:5. 
 

 Teichpiraten 
 
Ein toller Erfolg und die Revanche für Niederlage beim Saisonstart (1:1). Eine 
Anekdote am Ende der Partie: Die beiden Mannschaften stehen gleichzeitig vor 
den Umkleidekabinen, kamen aber nicht hinein. Erst als man die Schlüssel 
getauscht hat, war das Problem behoben. 
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P O S I T I V - N E G A T I V - R U B R I K 
 
 
(+ + +) 
 

 Platzierung 
 

Wie schon eingangs erwähnt, haben wir mit dem Erreichen des oberen Play 
offs und dem 3. Platz unsere beste Saison hinter uns. 
 
GRATULATION AN DIE GESAMTE MANNSCHAFT! 
 

 Vereinsgeist 
 

Nach wie vor, sind wir wahrscheinlich eine der wenigen Mannschaften in der 
gesamten NHL, wo jung und alt so gut harmonieren. 
 

 Dream-Team Spieler 
 

Auch heuer gab es wieder einen Spieler, der im Spiel „DIE BESTEN DER 
BESTEN“ und zwar das Abschlussspiel der NHL, von unseren ORB dabei 
war. 
 
Und zwar unsere Nummer 55 Walter Zehenthofer 
 
Gratulation! 

 
 
 
 
(- - -) 
 

 Abschlussspiel „Alt gegen Jung“ 
 
Meiner Meinung nach, ist uns allen bei diesem Spiel der eigentliche Sinn einer 
solchen Partie entfallen. Hier ging es darum, die Saison ausklingen zu lassen. 
Dass das ganze dann aber in internen Reiberein und Emotionen fast bis hin zu 
einem Streit endet, ist keinesfalls im Sinne des Erfinders. 
 
 

+++ 


